Messung der Michaeliskonstanten von Urease EC 3.1.5.1.5


molare Masse: 480000 g, pH Optimum: 6,4-7,6


KM =2,5 ( 10-2 Mol/l





Lösungen: Harnstofflösung 1 Mol/l (6 g/100 ml), Thioharnstofflösung 2 Mol/l (15,2 g/100 ml) Ureaselösung 2 mg/1 ml


Geräte und Materialien: Leitfähigkeitsprüfer, Meßgerät, Trafo, Indikatorpapier 0,5 pH-Einheiten, Bechergläser 100 ml, Pipetten:20 ml, 5 ml, 2 ml, 1 ml, Magnetrührer, Wasserbad 35°C, Stativmaterial, Stoppuhr


Durchführung: Bei 35°C werden 20 ml der Harnstofflösung mit 1 ml Ureaselösung unter Rühren versetzt und die Änderung der Stromstärke (elektr.Leitfähigkeit) im Lauf der Zeit in Abständen von 10 Sekunden gemessen. Bei ca. 5V Gleichspannung wird eine Stromstärke im (A-Bereich erhalten.


Pipettierschema (alle Angaben in ml):
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Auswertung:
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Kompetitive Hemmung der Urease durch Thioharnstoff


Pipettierschema für die Reaktion in Gegenwart von Thioharnstoff.
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Auswertung:
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Werten Sie beide Tabellen nach Lineweaver/Burk aus. Bestimmen Sie jeweils KM und vmax.








Erklären Sie das Prinzip der kompetitiven Hemmung. Warum kann Thioharnstoff nicht umgesetzt werden?





Was könnte die Folge einer kompet
